
Joseph VORN Arımathia.
Von

Vn Naohschütz in ena

Joseph, eEIN wohlhabendes Mitglied des Hohenrats 7, ‚Je-
rusalem , Aus einem I leinen jüdischen Ort Arımathıa, haft
sich eın eWwIges Gedächtnis gestiftet, indem Dorge trug
für esu Bestattung (Mark. 415 42—47 Wohl treten auf
manchen Darstellungen der Grablegung Marıa und Johannes
etark 1n den Vordergrund. ber immer sind es doch Jo-
seph {} Sein Freund Nikodemus, deren würdige Gestalten
Hi} auf diesen Bildern VOTr allem anzıehen. Beide gehören

In der LA{ür die kirchliche Verehrung CHNSC USamınell.

turgıe der griechischen <irche sollen die das Altartuch ausS-

hbreitenden Diakonen diese beiden Männer versinnbildlichen,
desgleichen der Diskus ihre Hände, die den Leichnam esu
Z Grabe irugen

Beide Freunde haben jel Al dıe Bestatiung esu gEC-
wandt: Joseph kaufte das Grabtuch (Mark. 15, 46); Niko
demus brachte 100 Pfund Myrrhe und 10& dazu (Joh
1 39) Die Legende hat es iıhnen reichlich wiedererstatteft.
Nı}  odemus ist ZU einem der gefejertsten Schriftsteller S6-
worden: das apokryphe Kvangeliıum untfier seinem Namen,
eine Darstellung des Prozesses esu un der darauffolgenden
Untersuchungen ım ]Jüdischen Hohenrat über seine Auferste-
Han ıst eine Lieblingslektüre des Mittelalters

Ps.-Sophron1los beı Maıl, Spicıl. KOom. 1  9 4 4 vgl. Ö Ps.-Ger-

MANOS, °Io'togl C PAuÄNOLKOTLAN, MSG O: 21 vgl 404
Evangelia apocrypha ed Tischendorf 1575; dazu meine Artikel

Zeitschr, K.-G; XXIIINL,



VON DOBSCHÜTZ,
Joseph VO  e} Arimathia aber ist der gefelerte Heilige des Rıtter-
standes, der Gralsage, zugleich der Apostel Kinglands D
worden

Es War eıne heroische a  9 dafs dieser jJüdische ats-
herr VO römischen Landpfleger dıe Leiche des soeben Hıin-
gerichteten erbat falste sıch Mut, sagt der Kvangelist
Markus. Wir w1ssen nıcht, ob er irgend welche besonderen
Beziehungen Pilatus hatte die Legende, dıe e5 UNSENN
erträgt, derartiges in der Schwebe Jassen, hat auch hler
nachgeholfen und ihn einem Jangjährigen Karvyvalier des
Römers gemacht Vermutlich bewo® ih: 1Ur die Treue
und Liebe dem verehrten eister. ber gefährlicher R
Pilatus Waren die Juden, se1ne eıgenen Kollegen 1m Hohen-
ra Sje mulste dies Vorgehen 1ef verletzen und auf das
höchste erbittern. Das hat dıe Legende herausgefühlt un
berichtet daher als erstes, WAaSs die Juden nach Jesu 'TFod
thaten, dafs S1e auf esu Anhänger fahndeten, und als S1e
Joseph ergriffen, durch dessen Vorwürfe ber den Jesus A  Vn E  OEverübten Justizmord vollends gereizft, iıh einsperrten ın eın
Haus ohne Wenster , dıe T ’hür verriegelnd und versiegelnd,

nach dem Sabbat auch ihm den Prozefs machen.
och fanden SIE ihn Lags darauf nicht, obwohl die Diegel runverletzt arcn; erst nach jJangem sSuchen erhielten S1e
Kunde, dafls iın ge1iner Heimat sich aufhalte Feijerlich
und ehrenvoll eingeholt, erzählt dann dıe Geschichte elner
wunderbaren Befreiung:: Den HANZECN Sabbat über hatte
1m Kerker zugebracht. Da, Ul Mitternacht, als 1mM Ge-
bete stand, hob sich plötzlich das Haus allen vıer Kicken,
und mächtiger Lichtglanz erfüllte se1n Augzgze, Zitternd fie]

nIn Hastings ict of the Bıble JHIT, 544 und In Preuschens Zeitschrift
für Neutest. Wissenschaft 1902

]) Joseph of Arimathia ed ea IS7E: Nova legenda Anglıe
collected by John of 1ynemouth, John Capgrave and others, ed Horst-
9 1901

dFranzösische Dichtungen des Jahrhunderts; vgl Migne,
1ct. des apocryphes 1, 1114; 1 431 nobılıs decurio Mark.
vulg. „ Kın edeler VOM hoff** in der ersten deutschen Bibelüber-
3 beı alther L D



JOSEPH VON ARIMATHIA 3

OT ZULL Kırde, aber jemand hob ıh auf, eın milder Tau über-
irömte ih und Wohlgerüche umdufteten ihn ; fühlte sıch
gekülst und aufgemuntert : Joseph ürchte dich nıcht: thue
deine Augen auf un sıeh, wWer ist, der mıiıt dir redet.
Wohl erkannte Jesum, aber GT hielt iıhn für ein Gespenst;
1: sprach einen Segen, aber wich nıcht Da iragte GE

ist du FElias? ber jener sagte Nein! Wer bist du denn ?
Ich bin Jesus, dessen Leichnam du VOLNn Pilatus erbeten und
bestattet hast. Da ordert Joseph eın Zeichen: Gr soll iıhm
den Ort des Grabes zeıgen. Das geschieht. Nun glaubt
und wird VonNn dem Herrn In se1n Haus un auf seın Lager
gebracht, hier Tage warten. So erzählt das Kvan-
gelium Nicodemi C 1 266 ff. Tischendorf).

Die Gralsage hat das vielleicht auf Grund einer Ver-
wechslung mıt dem jJüdiıschen Historiker Josephus anders
gewendet: Joseph bleibt da Jahre eingeschlossen ın dem
Turm, bıs 'Titus kommt, Jerusalem zerstört un ın befreit.
Jacobus de Voragine, Jex, 6 un ıhm folgend Pe-
trus de Natalıbus, Catalogus sanctorum 1V, Z haben das
in ıhrer Weise mıiıt der KErzählung des Kvangelium Nicodemi
vereıin1gt.

KEıine junge byzantinısche Kassung (Narratıo Josephi be1
J ıschendorf, Kyangeliax apocrypha, ed., 459—470) läfst
den Herrn VON dem reuıgen Schächer begleitet se1n; Joseph
veht mıt beiden zunächst nach (Galiläa und ist dort drei
Tage allein miıt ihnen ZUSAMMMEN , bıs endlich der Apostel
Johannes dazu kommt Der Schächer, der eın Antwort-
schreiben der Paradieseswächter \ den Herrn auf den (Ge-
leitsbrief , den dieser ihm AIn Kreuze ausgestellt hatte (!),
überbracht hat, verschwindet, Uum dann dem Jünger sich
och einmal in der vollen Paradiesesherrlichkeit zeigen.
Joseph aber gelangt wieder heiım in se1n Haus.

Im Abendland hat 119  S Joseph VonNn Arımathia auch ZU

(+ewährsmann der sonst meıst auf den Apostel Johannes
rückgeführten Krzählung VON Mariae 'Fod und Himmelfahrt
gemacht

Transiıtus Marıae, lat. bel Tischendorf, Apocs.ly;;.1es apocryphae,
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Von der hohen Verehrung, welche dieser Joseph xeno[s,

Jegt eın wunderliches Apokryphon Zeugnis ab, das erst Jüngst
Von MARR AaUS em Georgischen ins Russische übertragen
und VON ARNACK ıIn deutscher Übersetzung zugänglich
gemacht worden ist 1 EKs nennt sich: „Buch; n]ıeder-

demgeschrieben VO Joseph VO Arimathia,
Schüler unseres Herrn esu (35 ıSE Erzählung
VO der Erbauung der Kırche uns  CC heiligen
Herrscherin Marıa, der Gottesgebärerin, IM der
Stadt Lydda.“

Die Horm der icherzählung, <schon VOoON der Udyssee her
in dem antiken Reiseroman sechr SEINE verwendet, ist ıIn den

Vıelfach tindet sıch auchApokryphen schr behebt.
Lexten, dıe sonst keinen Anspruch darauf machen, gelegent-
lich ein versprengtes „ 1che Man kann dann schwanken,
1866, \ 113—123 CGO Joseph AD Ärımathia, Klor Oruc.
12| qur COTPWS domını ıN senpulchro MECO NOSUN et ıNSUM resurgentem
vLdL, templum eIUS sanctıssımum beate scılıcet VW GLNAS et ante EeNL-

S10nNEeEmM et DOST ASCENSILONEM domınz SCMPECT custodteu2 Das letzte
zeigt, dafs ursprünglıch der Lieblingsjünger Johannes gemeınt Wäal; vlıel-
leicht verdankt die Zuwelsung Joseph Ol Arımathıa ıhre Kntstehung
Ur einem Schreıib- oder Liesefehler ım Namen; der in Joseph VerWanl-
delte Johannes wurde dann fortschreitend näher bestimmt uf Joseph VON
Arımathla, och bleibt bemerkenswert, d(lf: man eben diesen dachte
und al d1e Legende SE1INES Verkehrs mıit dem Auferstandenen.

Harnack, Ein ın georgischer Sprache überliefertes Apo-
kryphon des Joseph Arımathla, Sıtzungsberichte der Kgl Preufs.
Akademie der Wissenschaften Berlin, 1901 AUX- 920 -—931,
Sitzung der philos.-historischen Klasse VOLN Oktober. Lieider
m1r Marrs Untersuchungen Zı dem Vext unzugänglıch.

2) In der Horm der Icherzählung sind geschrieben das
Petrusevangellum, wohl auch das Kyangellum der Z,wölf, die arabısche
Histor1a Josephl fabrl, 1n deren Hauptteil Jesus ın erster Person erzählt,
während Schluls:  5  q die poste VON sıch als SWAr reden. In dem
Protevangelıum Jacobl trıtt das „ Ich- Schlufs 0> hervor, ın dem
Thomasevangelium A Anfang 15 oder Schlufs lat. (3% 15 Die
cta 'Lhomae begınnen In einer Rezension miıt a WIr die Apostel ** 11

den Johannesakten brıcht 1n einıgen JLexten gyelegentlich das „ Ach
eINeESs Erzählers Verus hervor; die Jüngeren Prochorusakten siınd ganz
als Icherzählung komponiert In S, ber Forbes KRobinson , Coptic
apocryphal Gospels (in Texts and Studies I vgl Theol Litt.-Ztg.
1596, Nr 21, Sp 548— 553
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ob dıe letzte Spur einer ursprünglıch durchgeführten Ich-
erzählung 1ıst, oder einer Quelle, welche sich als solche gyab,
oder ob vielmehr dıe Gewöhnung der Späteren “ diese
Form, WwW1e S1e uUuNnSs beisplelsweise In den VO  e Horbes Ro-
binson publizierten koptischen apokryphen Kvangelientexten
csehr deutlich entgegentrıitt , eınen derartıgen Einschub er

anla[st hat In unNnNserem Falle RR die Auffassung Josephs
qals des Erzählers VO vornherein nahe gelegt dadurch, dals
er auch im Kvangelium Nicodemi seine Schicksale 21111

grölsten Leıle qelhst erzählt. Durch einfache Substitulerung
SeEINES Namens für den des Nikodemus in der einleitenden
Formel jenes apokryphen Kyangeliums Wa auf eichte W eise
sei]ne Verfasserschaft ZUIL Ausdruck gebracht. Der Lıtel
aber deutet schon A& dafls zweierle]l hier zusammengebracht
ist, dıe Josephslegende un: die Geschichte VOoONn der KFrbauung
der Kıirche In Lydda.

Die KErzählung besteht, W1e Harnack hervorhebt, AUS dreı
HE lose zusannnengehöri gen "Veıilen. Der erste (1—1
giebt die auf Joseph VO  w Arimathia bezüglichen Partien des
Kvangelium Nicodemi1 ın freier W eise wieder , offenbar
Anschlufs eine ziemlich jJunge Bearbeitung desselben (cod

Tischendorfs), die aber auch den Descensus, che
Schilderung der Hadesfahrt, enthalten haben mufs (Vers 10)
Dieser Teıl der Verherrlichung Josephs gew1ldmet, em
der Herr erklärt: ‚„ Freue dich, Joseph, du bıst fester 1m
Glauben als Petrus; denn Petrus hat mich AUS Furcht
den Juden dreimal ıIn einer Nacht verleugnet, du aber hast
die Kurcht verachtet un bist der Fıngebung des Herzens
tolgend kühn und fest Pilatus COHaDNSCH, hast meınen
Leichnam erbeten un hast ihn 1n eın rab gelegt.
Glaube mır meın geliebter Joseph: alle Chöre der Engel
und alle himmlischen Mächte schauen der Ferne auf
deinen festen Glauben.‘“ Darum ist auch iıhm als erstem,

Petrus WIıe ausdrücklich betont wırd die Ehre

S0 ın der kanonischen Apostelgeschichte neben der Wirquelle
16, 10—17 5 A —15; 21, L1 2 9 1—28, wohl für 1  „ (Ire-
Naus und I » Wireintragung konstatieren.



VON DOBSCHÜTZ,
geworden, den auferstandenen Herrn sehen. Darum CI -
hält auf Golgatha, wohin der Herr iıhn zunächst führt,
das kostbare Heiligtum des AUuSs der Seitenwunde des Herrn
geflossenen Blutes, aufgesammelt ın einem Kopfbund un
einem grofsen uch WEl höchst merkwürdige und be
deutsame Züge.

KErster Zeuge der Auferstehung War nach 1 Kor 15 dy
Luk 24, 3 ark 1 sicher Petrus. Die gxrolise Ver-
ehrung dieses Jüngers In der späteren Kirche ruht ZUD

guten 'Teil darauf. Er hat sıch diesen Rang freilich mehr-
fach streıtig machen lassen MuUussen : gew1sse Judenchristliche
Kreise Palästinas schoben ereits im Anfang des Jahrhun-
derts ihren Patron, den Herrnbruder Jakobus, diese Stelle;
gleichzeitig stellte die kleinasiatische Christenheit ihren C
fejerten Lehrer Johannes dem Petrus nicht A  9
mıindestens ZUTr Seıte Hier sehen WIr eınen dritten Rıvalen
auftreten, eıne Nebenfigur der evangelischen Geschichte. Wie
kommt dieser Joseph Von Arimathia dazu? Er hatte nıcht
eıne Landeskirche hinter sich : VON englischen Einflüssen
annn bei unNnserem Stück nıcht die ede se1In. Man jat d1ie
Verehrung des Mittelalters für diesen nobılıs decurio (0301
Arıimathia daraus erklärt, dafls der aufblühende KRıtterstand
ıIn ıhm, dem Ritter 111 Pilatus’ Gefolge, se1N biblisches Vor-
bild sah auch davon ist; 1ın iserem Lexte nıchts zZUuU Ner-
ken Zur Zieit der Kreuzzüge wurden Josephs Gebeine ın
Jerusalem verehrt Das INa durch jene rıtterlichen An-
schauungen in besonderen Schwung gekommen Se1N. Die
Sache War älter. Nach dem Zeugnis einer syrısch-nestoria-
nıschen Chronik des Jahrhunderts wurde Josephs Grab

Jerusalem ım Jahre 605 entdeckt Man zönnte V!  -

1) Die Parallelentwickelung 1n der Traditionsbildung über diese
‚beiden J]e elner Landeskirche angehörenden Männer überhanpt sehr
merkwürdig:; vgl meın Buch Die urchristlichen Gemeinden, 1902, Kr-
läuterung

Descriptio sanectuarı) Constantinopolitani (c 1190 bel KRiant,Kxuviae sSacrae IT, D: In der Kapelle des Königs VON Jerusalem ın
Nagel und die Zange von der Kreuzabnahme samt Josephs Leichnam.

Syrisch-nestorianische Chronik 670—680) herausg. on Guldli,
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mufen , dals dies Kreignis den Anstof(s der Ausbildung
einer Josephsiegende gab ber mıt der unsrıgen annn doch
11U1I°” ın entfernter Zusammenhang bestehen, da Jenes rab
darın Sar nıcht erwähnt wird. Ist eiwa eın Lokalkult ın Arıiı-
mathıa oder dem benachbarten Lydda der spezielle Anlafs?
Die Fortsetzung un  HOE (z+eschichte legt den (+edanken nahe,
und doch habe ich dagegen Bedenken, dıe erst nachher ZU.  —

Sprache kommen werden.
Ich vermute; Joseph NUur in den Vordergrund g -

schoben des Schatzes, der auf ihn zurückging, der
Blutreliquie. 111 diesem zweıten Zug scheint mır der ach
druck Z liegen. Blutreliquien spielen eıne grofse Rolle
Longinus, der dem Herrn die Seitenwunde beibrachte, <oll
durch das dem Speer herabrinnende Blut den Augen
geheilt worden se1N Sehr viele Kirchen bewahren in ihren
Heiligtumsschätzen Ampullen nıt Blut VON dem Herrn. Nıcht
immer wird ani dıe W unden des Gekreuzigten zurück-
geführt. Man kennt auch blutende Kruzilixe, und deren

Grade VonBlut ıst nıcht mınder heilig un!: heilkräftig
Joseph VO Arimathia weıls die mittelalterliche Legende, dalfls
Qr eıne Schüssel mıt Blut AUSs Christi Sseitenwunde und eine

übersetzt Nöldeke, Sitz.-Ber. der Wiener Akad., phil.-hist. KI©; 128 IX
(1893), 26 Die Juden erb  tten VOI dem Perserfeldherrn Sahrbaräz Er-
1aubnis ınter Jesu Grab nach SsSchätzen suchen. „ Als er ihnen dann
Erlaubnis gegeben und SIE ungefähr rel Eillen tief rIngs herum DGC-
graben ıatten, fanden StE einen Sarkophag miıt der Aufschrift : Dies ist
der Sarkophag des Ratsherrn Joseph, der em Leichnam esu eın Trab
gegeben hat.“ „Joseph hatte nämlıch VOT seinem ode bestimmt,
dafls selıne Leiche neben dem Grabe esu beigesetzt werde."

Eusebius und Hieronymus identifzieren Arımathıa mit Remphis
bel Diospolis Lydda), Onomastıica ed Lagarde “ 24  OD 281  9 LEL  OD

Petrus Comestor hıst scholast. CVaNS. 149 1NCcentlus Bellorv.
SPEC, hıst VLIL, 4  r Legenda 4AUTe2 47 ; Petrus de Natalıbus catal
Hı 201 In der alteren Überlieferung cta Sanct. März IL, 3384,
Hrab Maurus und Notker uUuNl 15 März, fehlt dieser spezlielle Zug,
der vielleicht us der Graldichtung stamm(t, dıe blutende Lanze ıne

grofse Rolle splelt, Crestijen 70 75 Heinzel, ral-
FOIHNANC,

meine Christusbilder, 9 Ö DI: Reliquien des
kostbaren Blutes, Luxemburg 1850
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zweıte miıt W asser, mıt welchem OChristi Leichnam gewaschen
worden, besals, die dann 1227 Heinrich 111 Fmgland
durch den Patriarchen VON Jerusalem erhielt

Hıer haben WITr 1U Yanz AÄhnliches Nur dals es Tücher
sınd , ın dıe Joseph das Blut aufsammelt, und dals Sr es
thut nıcht bei der Kreuzigung selbst, sondern erst nach
Sse1INer Befreiung. Letzterer Zug, hier ziemlich unmotivıert,
weist. wohl auf eıne andere Legende zurück. Eıne koptische
Predigt auf das Kreuzaufüudungsfest erzählt, dals nach der
Auferstehung, al der Tumult etwas nachgelassen hatte, wäh-
rend die Jünger sıch och versteckt hielten , Joseph VO  -

Arımathiıa Nikodemus kam un ihn abholte nach (+0l-
gatha, das heilige reuzholz VOT der S  ut der Juden

bewahren. Be1 Nacht zommen S1Ee ZUr Schädelstätte,
nehmen Kreuz, Titel, Nägel, auch die Kreuze der beiden
Schächer und, weıl S1e sich fürchten, damıt In die Stadt Z

gehen, bergen S1Ee alles In dem Grabe, 1n welchem Jesus D
legen hatte, nd wälzen den Stein davor. So wirkt
allerlei Wunder, treibt Dämonen AUS , heilt eınen Lahmen
Kleopas und erweckt dessen jungen Sohn Rufus Hier
sınd alle die Stücke genannt, die beli der Kreuzauffindung
eıne Rolle spielen; darum auch die beiden anderen Kreuze.
In unse Josephsgeschichte ist die Situation die gleiche:
bei Nacht zommt Joseph nach Golgatha un ammelt dort
Keliquien, TE dals alg solche ZzWel blutgetränkte Lücher S
Nannn werden. Offenbar 111 dıe SANZC Krzählung eine der-
artıge Reliquie legitimıeren !

Wir kennen solche Bluttücher. Ich denke nıcht NUr 30

die Analogie des blutgetränkten Schleiers der Plautilla (bezw.
Perpetua) ın der Pauluslegende Es x1ebt Tücher mıt,
Blutspuren auch unter den Christusreliquien. Dahin gehören

Robert Grosseteste VON Lincoln bel Matthäus Paris chron. mMalora
I 6408q4. und der sicher Jüngere Melkinus beı Heınzel, ral-
rOmanhe, 48 ff.; val. Wechilsler, Die dage OIM heiligen
Gral, 1898,

Coptic apocryphal gospels ed by F, Robinson, exXis nd SfUGIES
1 (1 179sqg.

Christusbilder, S 592 Anm.
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dıe meisten der angeblichen Leichentücher mıiıt und ohne
Abdruck der Körpergestalt AÄAm 25 März 1900 wurde
laut Anschlag allen Kirchthüren Venedigs In der Chiesa
Parrochiale dı S (jass]ıano M der Verehrung dargeboten
UMNSIGNE el0 della eala Vergine nNTyLSO el SUNGUE NFECLO-
SISS1IMO dr (z7e8U Oristo. Unter den VO  m Robert ON Cları
Oomm lateimıschen Kreuzzug mitgebrachten und nach Corbie
gestifteten zahlreichen KReliquien wird auch aufgeführt: Y

eristallino INECUS UNCTUS SANGUME Dominı
Insbesondere aber kommt eine Notiz des isländischen Bene-
diktinerabtes Nicolaus Samundarson VON Thingeyrar (a
über die Heiligtümer ın Konstantinopel iın Betracht. Er
nenn untier den Schätzen des alten Bukkoleonpalastes neben
den Marterinstrumenten, dem Stein, der 1Im rab unter OChristi
Haupt Jagx, auch Binden mıft dem Schweilstuch und Blut
Christi Hier haben WIr dıe eiden blutigen Vücher
SCTES TLextes und zugleich die Krgänzung ZUuU demselben, dals
Joseph die Bınden und das Schweilstuch AUS dem Grabe
dazu nımmt, das JIut aufzusammeln. Ich würde Sar kein
Bedenken tragen, un séren Lext direkt aut diese konstantino-
politanıschen keliquien LU beziehen, wenn nıicht Abt Niko-
laus mıt sSeINEr Angabe vereinzelt dastünde. Andere ungefähr
gleichzeitige Heiligtumsverzeichnisse erwähnen das Schweils-
tuch, das ber den Kopf des Leichnams gedeckt WäarLl, eine
Krystallphiole mıiıt Blut, einen ‘Teil der Linnen, in denen J0
seph VOIL Arımathia esu Leichnam Grabe tru ; aber
nicht jene Kombination. füs ist daher nıcht ausgeschlossen,
dafs bei Nikolaus eine Verwechslung vorliegt. uch Izönnen
derartige Reliquien och SONsS “ manchen Orten verehrt
worden Se1IN.

Man Xannn eiınwenden, dals dıeser Z/ug in NSsSe Legende
Sar nicht S sehr hervortrete: Cr wird NUuUr Nüchtie erwähnt.
Das hängt aber offenbar NUur mıt der Geschichte des Textes

1) S Christusbilder , { E Chevalıer, Eitude critique >

Vorigine du St. Sualire de Lirey-Chambery-Turin, 1900
KIiant, XUuv]Ja@e SacrTrae®e Constantinopolitanae IT 198
Rıant A &A HT, 214
Riant E O11 Zr  — 231
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enNn. ID sınd hier, WIe Harnack schon richtig aufige-
j1esen hat, 7, W 61 Legenden vereinigt. Dabei wird das Schluf(s-
stück der ersten verloren SC1IMH.

Das Verbindungsglied (18— 4.1—4 D 61)
1sT eC1INeE zumeıst Aaus freı paraphrastisch behandelten Stoffen
der Apostelgeschichte geschaffene Krzählung beı Josephs
Missionsthätigkeit un Lydda hier treten NeUuUeE Per-

auf Philıppus der Kvangelist Saulus, der die Ge-
meılnde verfolgt aber VO1 Damaskus bekehrt wırd VOor allem
ber als Josephs (GGenossen neben Nikodemus Seleukus, N}
kanor, Gamaliels Sohn Habıb Waladı (Palladıus un Kreo
(Hero ?) Nıkanor 1st. AUS Act 6 bekannt als der
Siebenmänneı Jerusalem : C] galt den Späteren a {s
der 70 Jünger des Herrn Seleukus findet sıch den
Makkabäerbüchern oft damit verbunden vielleicht abeır liegt
uch Verschreibung für Selemijas OT welcher Name neben
Habıb Gamaliels Sohn, der Legende VoNn der Auffindung
der Gebeine des Märtyrers Stephanus vorkommt W aladı
und Ereo (Palladius un Hero ?) sınd diesem Legendenkreise
fremd Eın Ireös (al Heros) kommt als Gastfreund des
Philippus Nikaterapolis (al Hierapolis) den Philippus-
akten VOT Jedenfalls 1st die Siebenzahl beabsichtigt Die
Christuserscheinung VOoTr diesen S1j1eben macht NUuN, WIC Har-
ack fein bemerkt, Sahz den Fıindruck, Ner ursprünglich
auf die Z wölf lautenden Krzählung nachgebildet Sein

Derartige Übertragungen kommen öfter VOL. Statt aller Bei-
spiele CIn ild In Codex lat der Pariser National-
bibliothek findet sıch die Abgarsage der VO  > 11111 ErsSit-

Uumalıg bekannt gemachten lateinisch armenıschen Horm

—— 4 Mace 1SL Könıe Seleukus I Nıkanor genannt 1 Macc
O Mace 14, 1 Seleukus 1V Philopator, deı Vateı des
Demetrius Soter Des letzteren Weldherr 1st Nikanor Macec 35

26 O Mace Seleucus 111 Selemnis verschrıeben
Acta Johannis Prochori L  ahn selemlas (Esr 6 34) ınfer
en Dolmetschern Ps -Arısteas uclan de revelatiıone COT-

Stephani MSL 41 8511
) Lipsius Apokr Apostelgeschichten 11 .. 37 f Krg 65

Christusbilder, *__ 156 *4
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striert. Da sehen WIr eine Darstellung des Kınzugs: WwW1e auf
allen mittelalterlichen Minijaturen kommt VOR rechts 4UuS dem
Stadtthor das olk dem Herrn, der Von links her anreıtet,
enigegen; einıge holen Zweige VvVon dem in der Miıtte sicht-
baren Palmbaum, andere breiten Kleider AU  N (+anz lınks,
1ınter dem Herrn steht eıne Gruppe VOoOnNn zwölf Männern:
natürlich sollen eEs die zWwölf Jünger se1ın ; der Künstler aber
hat, Wı1ıe die Tracht deutlich zeıgt, Abgars (GGesandt-

SOschaft gedacht, dıe dem feierlichen Momente zuschaut.
sind hier den Z wölfen jene Sieben substitujlert. liegt
aber, worauf schon die Erwähnung des T’homas Vers hın-
weıst, nichts anderes aqals Joh (Gxrunde.

Die Christuserscheinung gipfelt ın einem Missionsauftrag
Wasfür Joseph nd Niıkodemus, IN Lydda predigen.

hierbel VOLN Paulus 0—32 8—6 un Philippus erzählt
wird (36 41—443a), verdankt seıne Kinschiebung L1UT dem
Bestreben, durch Auffüllung der bekannten kanonischen Be-
richte die Krfindung ım SZANZCNH legitimieren.

Nebenbei erfahren WIr hier qauf einmal SanzZ unvermittelt,
dals Nikodemus qlg in Lydda ansässıg gedacht ist Gr besitzt en
Haus neben der Synagoge Bethelo&, ‚„ Gotteshaus“‘. Das ist
dıe schwache Klammer, welche den ersten e1] mıt der
folgenden zweıten Geschichte (33 —40 SR 2—9
zusammenhält. Joseph spielt hier, obwohl er stellenweise
noch als (G(ewährsmann iın erster Person redend eingeführt
wird, eigentlich Sar keine Rolle, Nikodemus auch NUu  — eıne
untergeordnete, während als Hauptfiguren der Apostel Petrus
und der VOoONn ihm geheilte Aeneas erscheinen

ers 302 sind die Worte 37  1S ich en Philıppus senden werde *
Kınschub Vorbereitung VON 41—443a

Diıie gewöhnliche Kormel autet Petrus, Nikodemus und die Brü-
der , Joseph, der 19 30 VvVor Nikodemus ste. wird hler 1Ur

57 genannt als VONn Petrus nd i1kodemus miıt Fortführung des
Baues beauftragt. Man denkt hler cher an Joseph TEXTWV Matth
E x eın iın der Apokryphendichtung 1el verwendeter Zug, Das
16R des Joseph ist. hler rar nıcht Platze; ebenso 1 -

welsen sıch dıe SONSt genannften amen als unglückliche Flickversuche:
W aladıus aus taucht -  CM plötzlich ın Lydda auf, 83 ga Nıkanor
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Joseph qle Baumeister erinnert eher den /Zimmermann

Joseph AUS Matth E u  15 qls den Ratsherrn AUSsS Arı-
mathia, Niıkodemus als Vermittler den Juden gegenüber INAS
AUS dem Kyvangelium Nıiıcodemi verständlich werden , WO C171°
eıne ähnliche Rolle splelt. Hs könnte aber hier stelle
dieser beiden jeder beliebige andere Christ stehen.

Die Christen Lyddas wünschen sıch eine Kırche. Aut
des Petrus’ Gebet erklärt eıne Hımmelsstimme grade jene
Dynagoge Bethelo& als den geejgneten Platz Ein efwas he-
trügerıscher Pakt bringt denn auch dıe Christen in deren
Desıitz. Nikodemus nämlich verspricht den Juden seIn Aan-

grenzendes Haus ZUr Vergröfserung Jenes „ Gotteshauses“ ZU
stı{ten.

Kmsig bauen un dıe Christen nach Niederreifsung jenerbeiden Gebäude einer Kirche, der Petrus selbst
den Grundstein legt. ach Vollendung des Baues erscheint
wı]ıederum Feirus, begleitet Von Paulus, Johannes, Andreas
und T’homas dies die Apostel , deren Geschichten Al
meısten verbreitet un gelesen sSınd DA Kınweihung. Er
selbst celebriert daselbst die erste Messe und ordıiniert den
AÄeneas unnn Bischof sSowı1e andere Kleriker. als die Juden
sich diese Kntwendung ihrer Synagoge zunächst ruhig Slfallen lassen, ist; eine Schwierigkeit, dıe Zı motivJıeren der
Verfasser nıcht tfür nötıg befunden hat Er konstruiert sıch
ein wunderliches Bild jener Zeıt, wonach die vollste Ein-
tracht zwiıischen Christen un Juden herrscht, bis Z den
antıochenischen Streitigkeiten ‚„ zWwischen den Aposteln un
den Juden“ 9 Als dıe Apostel sıch jerauf überall
den Hebräern zurückziehen, beginnen diese die Christen
vorzugehen und wollen ihnen auch die Kırche 1n Lydda
wegnehmen. Auf ihre Anklage hin werden Aeneas einer-
seıts, die jüdiıschen Hohenpriester un Schriftgelehrten ander-
seits VOT den Statthalter nach Caesarea beschieden hier
wirkt Aet ein un hier erfolgt der Schiedsspruch:
Die K<irche ist auf lage ZU versiegeln , dann wıird Gott

nd Waladius, obwohl Nıkanor und dessen Freunde, aufiser Seleukus,In Jerusalem zurückgeblieben
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durch eın Nunder Cnischerden. Aeneas un dıe Christen
wenden sich 1ın dieser Not nach Jerusalem die Gottes-
mutter, die ihnen auch verspricht, solle in diıesen 40 Tagen
ihr Bıld iın jener Kirche erscheinen. Petrus, Johannes, Mar:
kkus un Kleopas begleiten dıe Christen nach Lydda zurück
un verstärken ihr Gebet, Am Tage erscheıint der att-
halter selbst mıiıt zahlreichem Volk, feijerlich öst ETr das Siegel
un das Bild einer F'rau wırd sichtbar. Petrus und
Aeneas bezeugen herbeigerufen voller Freude, dafs es das
Bild der Auytter ihres Herrn ist, während dıe Juden schon
AUS Scheu VOTL dem Bılde die <ırche nıcht betreten mögen.
Damit schlief(st die Krzählung.

Diese Geschichte 1Un ıst nicht NEU, sondern 117 eine
Modifikation der ziemlich verbreiteten Legenden des Marien-
bıldes INn Lydda, und ist. nicht schwer, ihr den rechten

Hs istP  Jatz in deren Fntwickelungsgeschichte anzuwelsen.
eıne Kombination ZzZWeier ursprünglich selbständiger Legenden.
Die eine erzählt VON eınem durch Petrus und Johannes
Lydda aufgeführten Kirchbau. An einer Marmorsäule daselbst
befand <sich 1ın Marienbild, 2,S dıe ültere KForm der Legende
antf eıinen Besuch der (+ottesmutter in jenem Heiligtum
rückführte: durch ihre Anlehnung War G5 entstanden. Später
tormte sıch dıe Legende unhnl: stait bei der Kaınweihung selbst
Zı erscheinen, hatte die Gottesmutter ihr Bild wunderbar
daselbst entstehen assen. Der Nachdruck dieser Liegende
legt In allen Formen auf einem Wunder späterer Zeıt; das
Bild hatte en Versuchen. . der Feinde widerstanden, durch
Abfeilen vernichten

(+anz unabhängig davon bestand eine zweiıte Legende,
die offenbar auch Al eine andere Kirche anknüpfte. Diese
erzählte VON Aeneas, dafls 6! nach seiner Heilung durch
Petrus mit Hilfe anderer Jünger der Zahl der DIeDzZIE
auf den Namen der (+ottesmutter INn Bethaus gebaut habe
Bei der Vollendung machen Juden und Heiden gleicherweise

Sınd diese als Zwel Personen gedacht, oder ist in Anlehnung
Act. 12, 12 der Doppelname Johannes Markus YeWÄ

Christusbilder, 79 Z  2  10#r AA
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darauf Anspruch: qls Schiedsrichter wird VOoON den dreı Par-
tejen der Statthalter der Provinz angerufen, der enn eın
Gottesurteil abzuwarten vorschlägt und d1ie Kirche auf drei

ach deren Ablauf erscheint er selbstTage versiegelt.
nebst den Parteıen, Ööst die Siegel, T1 eın und erblickt ein
Bild mıt der Inschrift ® Maria die Mutter des Königs Christus
des Nazoräers. Beschämt zıiehen Heiden und Juden aD un!‘
dıe Christen nehmen frohlockend Von dem Heilligtum Be-
sıtz

Die erstie Legende beruht W1]ıe ich nachgewiesen
haben gylaube auf Übertragung einer ursprünglich
einem Bilde des Georg ın einer Kirche bei Lydda haften-
den Anschauung auf das Marıjenbild einer benachbarten
Kirche. ene ihrerseıts geht wıeder auf die Legende VON
einem Abdruck des Körpers Christi der Geifselungssäule
zurück Das ild der Geilselungssäule gehört dem O.;,
das Georgsbild dem Anfang des ( das Marıjenbild ohl ers
dem nde des Jahrhunderts

Die Aeneaslegende räg anderen Charakter: Ss1e erinnert
In ihren Motiven des Streites von Juden und Christen und
des Gottesurteils VOrT einem ungläubigen Herrscher die

Christusbilder, 239
va Christusbilder,

Die KEntwıckelung geht oft. rascher, als HIan denkt. Ich seiztie
für die TEl Legenden das Ö., und Jahrhundert ber das Ma-
rienbild Lydda mufs Un 15 schon berühmt JECWESEN seIN. Der
Patriarch (JeErmanoOos (715—730) soll 1ne Kopie davon VON einer Pıilger-
fahrt ach Jerusalem mıtgebracht haben, Christusbilder, 9492 B AÄn-
dreas Von Kreta (gest Z  R  26) behandelt WEeNnNn das Fragment
(Christusbilder , 185 * f.) echt ıst als se1iner eit vorhanden.
Thatsächlich kann, da das ıld auf der Martersäule 530 und 570,
das des Georg 670 bezeugt ist, auUucC. die Marienlegende sıch VOr
(00 entwickelt haben Lydda, dessen hohe Bedeutung ın alterer eit.
Massudi (Prairies d’or IIL, 407 Barbier) hervorhebt, ıst, worauf
Harnack aufmerksam Mac durch Abdulmeliks Sohn Suleiman, Chalit
/15—717, zerstört worden ; gleichzeitig wurde ın der ähe Kamleh C7 -
baut. Kobinson, Forschungen In Palästina IL, 243 ff. 261 f£. nach
Abulfeda. och kann Lydda nıcht ZaNnz aufgehört haben existieren.
Die Kreuzfahrer fanden 1099 die Georgskirche noch OT uch nach
der Zerstörung durch Saladin erhielt sıch der Gottesdienst daselbst.
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VOL Arculf 680 bezeugte Legende VO Grabtuch, das
der Chahift Moäwı]a 1—6 1ns Feuer werfen liefs,
das aber daraus unversehrt emporflog, sich 1n den Schols
eines Christen niederzusenken I)as Hervortreten des Bildes
AUS der Materie weıst auf das pätere Stadıum der anderen
Legende VOIN Lydda un der Anschauungen VO  Y dem WUÜUuN-

derbaren Entstehen derartıger Bilder überhaupt, ın denen
WIr dıe  S: Tel Stuten Herabfallen VO Himmel, Abdruck
durch Berührung mıiıt der betreffenden Persönlichkeit und
selbstthätiges Inerscheinungtreten unterscheiden können
Ich halte darum diese zweıte Erzählung, auf die ich 1n
meıinen Christusbildern leider och nıcht näher eingegangen
bin, fr eın späteres Gegenstück Zzu der ersten , bestimmt,
dem Gottesmutterbild einer anderen Kirche ähnliıchen Ur-
SPIFuNSs und gleiche Verehrung sichern. Sso wiıird diese
Legende auch frühestens dem nde des Jahrhunderts,
vielleicht erst dem Ö4 angehören

Dıe neugefundene, georgisch erhaltene Fassung giebt siıch
sofort alg eine Verschmelzung dieser beiden Legenden
erkennen: dafs dıie Apostel darın mitwirken, Petrus speziell
den (}+rundstein legt, dafs die (+ottesmutter ihre Mit-
wWirkung angefleht wird un das Erscheinen ihres Bildes
SazT, entstammt der ersten Legende, und 7, W ALr der Jüngeren
WHorm. Aeneas und die anderen Jünger, der Streit miıt den
Juden, das Schiedsgericht und das Gottesurteil gehören der
zweıten Legende

Man könnte U,  - vermuten, dals die Verschmelzung 1n

Lydda selbst geschehen sel, nachdem eiwa das eıne der be1-
den riyalisierenden Theotokosbilder Grunde War.

Man hätte dann das VON ihm HKrzählte mıt auf das andere

Christusbilder,
Christusbilder, 269 276
Ur hypothetisch WwWage ich den (xedanken vorzufiragen, dafs

untier 2 Tn MAOKTANOLOV NOLEL TNS KÜTYS Awddns eben das neuerstandene
Ramleh gemeint sel, und In dieser zweiıten Legende eın Versuch vorliegt,
diese von den Christen noch nıicht recht anerkannte Neue Gründung,
die Hu  — doch uch eine chrıistliıche Kırche besalfs, aIs uralt - apostolisch
P legitimıeren.
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1n Kotrm dieser Kombination übertragen. ber ich halte für
richtiger, elıne rein lıtterarısche KEntstehung fern VON Lydda
un einen 7wWE] Marienbildern anzunehmen. Wiır treffen
nämlich wiederhaolt diese Legenden vVvon Lydda unter dem
immer reichlicher anschwellenden Beweismaterijal für Bılder-
verehrung verwendet ohne Rücksicht auf die Kixıstenz
der Bilder gelbst. uch gaben Kopien, die mMa VO  — ihnen

besitzen meınte eiNe solche dem ersten, melıst-
gefejerten Bilde 1n Hesıtz des Patriarchen (+rmanos (715
his (30) spielt eine eW1SseE Rolle als die durch ıhre ZWEI1-
malige wunderbare Meertfahrt VOIl Konstantinopel nach ı0om
und wieder zurück berühmt gewordene Aarıa Romaia [0381

Chalkopratı Anlafs sich a1t den Legenden VON Lydda
näher Dı befassen 1r finden die beiden Marjenbilder-
legenden VONn Lydda nacheinander erzählt in dem Synodal-
schreiben der orjentalischen Patriarchen an Kaiser Theo-
philus VOINn ‚Jahre 836 und in der auf diesem {ulsenden
Westpredigt auf Bild der Marıa Homaıa (A1 Jahrhun-
dert ?). Kıne derartige Quelle, vielleicht das viel cıtıerte SYy-
nodalschreiben selbst, hat meınes Krachtens dem Veriasser
der neugeifundenen PeZeSiON vorgelegen

Da georgischen Handschriften dem und En Jahr-
hundert angehören die ältaste ist Jahre 977
muls die Übersetzung spätestens ın die erste Hälft+e des

Jahrhüunderts gesetzt werden. Da orlechische Urigmal
dürfte demnach der zweıten Hälfte de Jahrhunderts AL -

gehören. Alter Iannn das (+anze meijnes Krachtens nıcht
SEeIN. Harnacks Ansatz auf das Jahrhundert fällt mıt
seiner Auffassung des Stückes qals einer reın okalen Ver-

Christusbilder , 82 Das dort Gesagte mufs nach em YsSt
nachträglich publızıerten ext der Marıa omala DK C}  Q $
3  Z etwas modifiziert werden: as gefelerte 11d der Marıa Komala
Au Konstantinopel galt als eine auf Veranlassung des Germanos ler-
gestellte Kopie des Bıldes In Lydda.

Dies Synodalschreiben (Christusbilder, 147 7) StE. auch 1n
der Auffassung von der Entstehung des Biıldes Lexte A, näch-
sten Die Julianepisode ZWischen en beiden Bildergeschichten mu{fste
bel der Zusammenziehung wegfallen.
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herrlichung der Kirche VoxRhn Lydda un ihres wunder-
thätigen Marienbildes. Von 1er mögen die einzelnen Kıle-
mente tammen das (Ganze ann ın jeder belebigen Le-

gendenfabrık entstanden se1n ; vielleicht gehört nach

Konstantinopel, INa ]Ja WI1e es scheint ebensowohl
“ dem Bilde VOL Lydda als den Blutreliquien Josephs
VOL Arimathıa Interesse

Das Merkwürdigste dem 'Text ist dıe Ziusammen-
schweilsung dieser beiden SaNZ disparaten Erzählungen, dıe
durch den Namen Josephs VO  en Arimathıa 1U notdürftig
verbunden sind. ber diese Erscheinung ist iın der Legenden-
litteratur keine seltene. Kultische Interessen, gleiche lokale
Verehrung oder der gleiche Kalendertag rücken SANL VOeI-

schiedenartıige Gegenstände nebeneimnander. Prediger und
Menäenschreiber bemühen sich dann mıt mehr oder mıinder
Geschick, daraus eine lıtterarische Einheit machen. Die
Apostel Bartholomäus un! Barnabas werden beide

unl gefeıert. Sie haben SalNZ verschiedene Legenden;
diese sind auch VOL Predigern jede für sich behandelt; ın
den Menäen stehen die Auszüge AaAUuSs beiden hart neben-

A z a E L

einander: da schreibt eın später Byzantıner eın Enkomion
auf beide USaMIMCN, giebt sich dabei aber nıcht einmal die
Mühe, dıe Geschichten innerlich verbinden Von Gurlas,
Samonas und Abibos, dreı edessenischen Heiligen, giebt es

neben dem Martyrıum e]ıne Wundergeschichte. Beide '
den anfangs SahZ gefrenn überliefert, oft die eine ohne die
andere. Der Metaphrast schweilst S1e usamnmımen Umge-
kehrt reıilst Jacobus de V oragıne die eine Pilatuslegende
auseinander, 198881 S1e un eil be1 dem Leiden Christi (legenda
AauTrea 53 ZU e1l 1n der Jakobuslegende unterzubringen
( 67) Nır werden darauf verzichten müssen, beı solchen
litterarıschen Kunststücken jedesmal einen zureichenden Kom-
positionsgrund aufzuweısen.

1) In cod. Hier sepulchrı 145 noch ungedruckt.

n r E
;
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Migne 116, 182161
Christusbilder, 235f.
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